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tum" die größte seiner Ausgaben in Angriff nahm. Einem wahren
Herzensdrang machte er in den Worten Lust: „Wir halten es für
Unsere kaiserliche Pflicht, dem Reichstage diese Aufgabe aufs neue an
das Herz zu legen, und würden mit um so größerer Befriedigung
auf alle Erfolge, mit denen Gott Unsere Regierung sichtlich gesegnet
hat, zurückblicken, wenn es Uns gelänge, dereinst das Bewußtsein
mitzunehmen, dem Vaterlande neue und dauernde Bürgschaften seines
inneren Friedens und den Hilfsbedürftigen größere Sicherheit und
Ergiebigkeit des Beistandes, auf den sie Anspruch haben, zu hinter¬
lassen."

In einer zweiten Botschaft forderte er am 14. April 1883 den
Reichstag zur schleunigen Behandlung der Vorlage wegen der Unfall¬
versicherung auf. Und als mm endlich auf Grund einer dritten Vor¬
lage das Gesetz über die Unfallversicherung nüt dem Reichstage ver¬
einbart war, da schrieb er am 2. Juli 1884 hochbeglückt an den
Staatsminister von Bötticher: „Es hat mir zur besonderen Genug¬
tuung gereicht, daß der Gesetzentwurf über die Unfallversicherung
nach eingehenden Verhandlungen die Zustimmung des Reichstags in
der soeben geschlossenen Session gefunden hat. Ich habe auf das
Zustandekommen dieses wichtigen Gesetzes um so größeren Wert ge¬
legt, als damit zugleich ein wesentlicher Teil des in Meiner Botschaft
vom 17. November 1881 aufgestellten wirtschaftlichen Programms zur
Erfüllung gelangt ist."

Die letzte große Festveranstaltung, die der Kaiser durch sein per¬
sönliches Erscheinen verherrlichte, galt der deutschen Seemacht; es war
die Grundsteinlegung des Nord-Ostsee-Kanals. Eingedenk der unge¬
heuren Bedeutung, welche die Herstellung einer unmittelbaren Wasser¬
straße zwischen beiden deutschen Meeren für unsere Flotte, für unsere
Sicherheit, Machtentwicklung und unsern Verkehr auf der See haben
mußte, beschloß der Kaiser die Grundsteinlegung zu diesem großartigen
Bautverke bei der Schleuse von Holtenau im Kieler Hafen selbst vor¬
zunehmen, und er tvar denn auch am 3. Juli 1887 mit voller Seele
bei der Feier, deren überaus würdiger Verlauf einen tiefen Eindruck
auf ihn machte.

Den neunzigsten Geburtstag noch hatte der Kaiser in völlig
unverminderter Rüstigkeit begangen und mit Gefühlen, denen er in
einer herzergreifenden Ansprache Ausdruck gab, sich im Mittelpunkte
einer Feier gesehen, die von den Fürsten und Völkern unseres ganzen
Weltteils, von den Deutschen aller Zonen mitbegangen ward. Wohin
er blickte, sah er auf reifende Früchte, knospende Saaten eines reich¬
gesegneten Arbeitslebens. Der innere Friede tvar festbegründet; der
Weltfriede ruhte auf dem Dreimächtebund, der, am 7 Oktober 187!)
begründet durch den Vertrag mit Österreich, vollendet ward durch
den Anschluß Italiens im Mai 1882 und im Februar 1888 feine Probe


